
Prof. Dr. Sighard Neckel

Klima der Gerechtigkeit

SGSA-SSTS Forum
„Nachhaltigkeit und Soziale Arbeit“
Manno (CH), 13. September 2024





Bei den Unterschieden in 
der Klimaschädigung ist 
die Ungleichheit zwischen 
Einkommensklassen 
wichtiger geworden als die 
Ungleichheit zwischen 
Ländern, zwischen „Nord“ 
und „Süd“.



Die globalen 
Verschmutzer:
Wer trägt mit
welchen Anteilen
zum Klimawandel bei?





Deutschland:
Die reichsten 10 Prozent
emittieren fast 6x so viel 
Treibhausgase wie die 50 Prozent 
der unteren Einkommensgruppen. 
Das oberste 1 Prozent fast 20x so 
viel wie die unteren 50 Prozent 
und mehr als 9x so viel wie die 
mittleren Einkommenslagen.



Schweiz:
Pro-Kopf-Emissionen nach 
Einkommensklassen und 
Konsumkategorien

Durchschnitt der gesamten 
Bevölkerung: 10,2 Tonnen 
CO2eq pro Kopf und Jahr

Die reichsten zehn Prozent 
der Bevölkerung 
verursachen fast 4x mehr 
CO2-Äquivalente (18,7 
Tonnen) als die ärmsten 
zehn Prozent (5,2 Tonnen)

Studie der Caritas Schweiz und der 
Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (2024) nach Daten der 
Haushaltsbudgeterhebung (2017) des 
Schweizerischen Bundesamtes
für Statistik



Wer leidet unter der 
Klimakrise, wer trägt zu 
ihr bei und wer sollte 
für den Klimaschutz 
zahlen?



▪ Ökologischer Umbau – Rechtfertigung im Interesse des Allgemeinwohls:

gerechte Lastenverteilung, Vorzüge müssen vielen zugutekommen, Schutz der

planetaren Lebensgrundlagen im wohlverstandenen Interesse aller 

▪ Klimapolitik braucht „relative Mehrheiten“ und Unterstützung großer

Bevölkerungsgruppen

▪ Kein Klimaschutz ohne die unteren und mittleren Einkommensschichten

▪ Ökologische Politik der Umverteilung von oben nach unten, von privat zu öffentlich



▪ Ohne Auflösung von sozialen und kulturellen Frontstellungen keine wirksame

Bekämpfung der Klimakrise 

▪ Nachhaltigkeit als moralisches Postulat hat zahlreiche soziale Abstoßungseffekte 

▪ Teilhabe am ökologischen Wandel ohne Verstrickung in Identitätskämpfe

▪ Individualisierung von Klimaschutz und Nachhaltigkeit – eine Sackgasse

▪ Fehlschlüsse des ökologischen Fußabdrucks und eines persönlichen CO2-Budgets

▪ Bestehende Infrastrukturen untergraben individuelle Bemühungen um Nachhaltigkeit



Quelle: Bundesumweltamt der Bundesrepublik Deutschland



▪ Deutsches Klimaschutzgesetz: bis 2030 pro Kopf nicht mehr als 5,3 Tonnen

CO2 – ärmere Hälfte der Bevölkerung bereits heute fast auf diesem Niveau 

▪ Ökologische Verzichtsforderung ohne soziale Differenzierung unfair und ungerecht

▪ Verdrängung des ökologischen Strukturwandels in den privaten Bereich täuscht

über mangelndes Regierungshandeln hinweg

▪ Alternative: nachhaltige Infrastrukturen als öffentliche Güter 

▪ ökologisch, klimaschonend, sozial inklusiv 



▪ Urteil des deutschen Bundesverfassungsgerichts zum Klimaschutz vom März 2021:

Klimaschutz als Auftrag staatlicher Ordnungspolitik

▪ Klimapolitische Leitlinien für Energieversorgung, Produktion, Gebäude, Verkehr

▪ Ökologischer Umbau der gesellschaftlichen Grundversorgung und ihrer

materiellen Infrastrukturen

▪ Veränderungen der Verhältnisse verändern das Verhalten



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!


